
Bildungsforschung ist in den letzten Jahrzehnten nicht nur 
gesellschaftlich sehr einflussreich geworden, sondern gilt als 
wissenschaftlich besonders fundierte Form der Beratung von 
Politik, Verwaltung und Organisationen. Dies hängt nicht zuletzt 
mit den hohen methodischen Standards zusammen, die im Feld 
der Bildungsforschung erreicht wurden. 

Auf dem Symposium soll zusammengetragen werden, welche 
Formen der methodischen Expertise die Bildungsforschung 
gegenwärtig bestimmen. Im Vordergrund stehen dabei nicht nur 
methodentechnische Gesichtspunkte, sondern auch Fragen nach 
der Gegenstandsangemessenheit der gewählten Verfahren und 
nach den gesellschaftlichen Folgen der Anwendung bevorzugt 
verwendeter Techniken. Deshalb widmet sich die Veranstaltung 
besonders den Methoden, die zur Untersuchung von Inklusion und 
Exklusion in Prozessen und institutionellen Systemen der Bildung 
genutzt werden. Das Symposium bezieht sich auf Entwicklungen 
in der deutschen Bildungsforschung und schließt Beispiele aus 
der internationalen Forschung mit ein.

Welche Auskünfte erlangen wir durch international vergleichende 
Methoden der psychometrisch ansetzenden Messung von Schul-
leistungen für die Identifikation von Formen der Inklusion oder 
Exklusion im Bildungsbereich?

Wie generieren individualdatenbasierte, longitudinale Methoden 
Informationen zu Übergängen und Verlaufsmustern des individu-
ellen Bildungsprozesses, die uns Rückschlüsse auf Mechanismen 
des Ein- und Ausschlusses in Bildungskarrieren erlauben?

Welche subjektbasierten Methoden ermöglichen Daten über 
Orientierungen und Haltungen, mit denen Akteure im Bildungs-
system sich auf Regeln der Inklusion und Exklusion beziehen?

Wie erfassen ethnographische und andere qualitative Methoden 
inkludierende und exkludierende Modi pädagogischer Settings als 
interaktives Prozessgeschehen?

Wie lassen sich Wirkungen institutioneller Regelungen des 
Bildungssystems auf Bedingungen der Inklusion/Exklusion – etwa 
durch Vergleich von Bildungsorganisationen oder Institutionen – 
ermitteln?

Und haben die zur Anwendung kommenden Methoden womöglich 
sogar Folgen für die Prozesse von Inklusion und Exklusion? Wenn 
ja, wie können diese Folgen charakterisiert werden?

Neben Plenarvorträgen wird es Werkstattgespräche geben, in de-
nen methodische Probleme an konkretem Datenmaterial erörtert 
und praktisch bearbeitet werden sollen.
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Programm

Ab 08.00 Uhr	 Anmeldung in Raum J 107

09.00-09.15 Uhr	 Begrüßung durch den Vorstand  
	 des CeLeB
	 Prof. Dr. Melanie Fabel-Lamla,  
	 Prof. Dr. Katrin Hauenschild und 
	 Prof. Dr. Michael Corsten
	 Stiftung Universität Hildesheim

09.15-09.45 Uhr	 Grußworte
	 Prof. Dr. Dr. h.c. Wolfgang-Uwe Friedrich	
	 Präsident der 
	 Stiftung Universität Hildesheim	

	 Dr. Gabriele Andretta
	 Vizepräsidentin des  
	 Niedersächsischen Landtages

09.45-10.30 Uhr	 Eröffnungsvortrag 
	 Ungleichheit und Exklusion im Spiegel 		
	 der PISA-Studie
	 Dr. rer. pol. Janna Teltemann  
	 Universität Bremen

10.30-11.00 Uhr 	 Pause

11.00-11.45 Uhr	 Plenarvortrag I
	 Probleme der Inklusionsforschung 		
	 im schulischen Feld
	 Prof. Dr. Kerstin Merz-Atalik
	 Pädagogische Hochschule 	
	 Ludwigsburg

11.45-12.30 Uhr	 Plenarvortrag II
	 Methodische Herangehensweisen zur 
	 Untersuchung migrationsbezogener 		
	 Bildungsungleichheiten
	 Prof. Dr. Cornelia Kristen
	 Universität Bamberg

12.30-13.30 Uhr 	 Mittagspause

Teilnahmebeitrag
bis 30. September 2015 
40 € (20 € für Studierende und Promovierende)

ab 01. Oktober 2015
50 € (25 € für Studierende und Promovierende)

Für den ermäßigten Beitrag ist ein entsprechender Nach-
weis bei Abholung der Tagungsmappen zu erbringen. 

Anmeldung online unter:
www.uni-hildesheim.de/symposium-methoden-der-
bildungsforschung

Anmeldeschluss: 09.10.2015

Erst mit der Bezahlung wird die Anmeldung gültig.
Kostenloser Rücktritt ist schriftlich bis zum 09.10.2015 
möglich. Danach wird der Teilnahmebeitrag einbehalten.
Ersatzteilnehmende können benannt werden.

Bankverbindung
Stiftung Universität Hildesheim
IBAN: DE 86 2505 0000 0106 0317 68
BIC: NOLADE2HXXX 
Bank: Nord LB Hannover
Verwendungszweck: 51020095 und Name des Teilnehmers

Bitte beachten Sie, dass wir Teilnahmebeiträge nur 
per Überweisung akzeptieren können.

Unterstützt durch:

Gefördert durch:

13.30-15.15 Uhr  	 Werkstattgespräche
	 Werkstatt I
	 Bildungsforschung und die ‚Logik der Praxis‘
	 Dr. phil. Sabine Bollig und Claudia Seele M.A.
	 Université Luxembourg

	 Werkstatt II
	 Was ist ein Übergang in eine vollqualifizierende 	
	 Ausbildung?
	 Dr. Bettina Kohlrausch
	 Georg-August-Universität Göttingen

	 Werkstatt III
	 Videobasierte Methoden der Unterrichtsforschung
	 Arbeitsgruppe Fallarchiv HILDE
	 Prof. Dr. Michael Corsten, Prof. Dr. Peter Frei, 
	 Prof. Dr. Katrin Hauenschild, Irene Leser,  
	 Prof. Dr. Irene Pieper, Prof. Dr. Barbara Schmidt-	
	 Thieme 		
	 Stiftung Universität Hildesheim

	 Werkstatt IV
	 Rekonstruktive vs. subsumtionslogische Inklusions-
	 forschung zu (De-)Kategorisierungsprozessen
	 Prof. Dr. Martin Heinrich
	 Universität Bielefeld

	 Werkstatt V 
	 Learning without Limits in England and Norway
	 PhD Patrick Yarker 
	 University of East Anglia
	 Dr. Holly Linklater
 	 University of Edinburgh
	 Das Gespräch wird in englischer Sprache 		
	 geführt. 

15.15-15.45 Uhr	 Pause

15.45-16.30 Uhr	 Plenarvortrag III
	 Triangulation qualitativer und quantitativer 	
	 Methoden in der Inklusionsforschung
	 Prof. Dr. Birgit Lütje-Klose 
	 Universität Bielefeld

16.30-17.15 Uhr	 Plenarvortrag IV
	 Blühende Bildungslandschaft oder Rücksturz in 	
	 den Positivismus?  
	 Prof. Dr. Kai Schnabel Cortina
	 University of Michigan 

17.15-18.00 Uhr	 Abschlussdiskussion				 
						    


